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Dom Reichstage. 
In der Sitzung vom Sonnabend wurde die erfte 
Berathung des Etats fortgeſetzt, ohne indeß zum Ab- 
ſchluß zu gelangen. Die Diskuſſion wird am Montag 
fortgeſetzt werden. Die Zentrumspartei wird erſt am 
Montag durch 
Abg. Sehen. v. Huene ihre Anſichten kundgeben. 
Am Sonnabend ſprachen die Vertreter der National 
liberalen, der Sozialdemokraten, der Konſervativen, 
der Volkspartei und der Deutſchhannoveraner. Be⸗ 
zeichnend war es, daß der 
Vizepräfident Graf Balleſtrem einmal den 
ſozialdemokratiſchen und nachher den volksparteilichen 
Redner korrigirte, als dieſelben ſich auf Aeußerungen 
des Kaiſers bezw. des Königs von Württemberg be» 
zogen. Aeußerungen der Fürſten ſollen nicht zur 
Diskuſſion geſtellt werden. Dieſer Grundſatz iſt kon ⸗ 
ſtitutionell unzweifelhaft richtig, aber er war in der 
letzten Zeit unter dem Fürſten Bismarck, der es liebte, 
ſich auf den Willen des Monarchen zu beziehen, mehr 
und mehr in Vergeſſenheit gerathen. Vom Fürſten 
Bismarck ſelbſt, dem Abg. für Otterndorf, war mehr⸗ 
fach die Rede. 
Bizepräfident Graf Balleſtrem glaubte das ab- 
weſende Mitglied des Hauſes gegen gewiſſe Angriffe des 
Abg. Bebel ſchützen zu müſſen, worauf letzterer 
den Einwand machte, daß Fürſt Bismarck ja noch nicht 
in das Haus eingetreten ſei. 

Abg. Buhl, namens der Nationalliberalen, 
huldigte gleichmäßig dem Fürſten Bismarck und Herrn 
v. Caprivi, machte aber Vorbehalte in Bezug auf deſſen 
Kolonialpolitik und in Bezug auf deſſen Verhalten zu 
der Polenfrage. ; i 
Abg. Buhl that ſehr ſchneidig in Bezug auf die 
Kritik der neuen Militär- und Marineausgaben und 
empfand ſogar eine Sehnſucht nach der zweijährigen 
Dienſtzeit, ohne zu fürchten, dadurch das Vaterland 
wehrlos zu machen. So verändern ſich die Zeiten 

Abg. v. Frege ſy udelte ei n uch Nite 

el N ber: I 1 
und Blumenfeld fehlten darin nicht als die angeblichen 
Brodvertheurer. Die Rede des 
Abg. Bebel führte die herkömmliche Formel näher 
aus, daß an den hohen Militärausgaben die Sozial- 
demokratie nicht ſchuld ſei und daß in Folge der jetzigen 
Zuſtände das Haus der heutigen Geſellſchaft immer 
mehr in den Sumpf verſinke. Zum Glück erhebe ſich 
der Boden für ein neues Gebäude der Zukunft. Auf 
die nähere Beſchreibung dieſes Gebäudes ließ Herr 
Abg. Bebel ſich nicht weiter ein. Treffend waren Bebels 
e de gegen die Kornzölle. 


0 
— 


0 Payer (Volkspartei) beſprach in ſeiner 
riſchen Weiſe die unſichere auswärtige Lage, die 
genden Militärlaſten und pries das Verdienſt des 
baieriſchen Widerſtandes u die von Preußen em⸗ 
—.— neue Militärprozeßordnung. r verlangte 
sbeſondere die Aufgabe der Erweiterungspläne in 
etreff der Marine und die Einführung der zwei⸗ 
rigen Dienſtzeit. 
Der welfiſche Abg. v. d. Decken wandte ſich gegen 
die Mehrforderung für geheime Fonds, die er wegen 
kihres Zuſammenhanges mit dem Welfenfonds bekämpfte. 
n einer Erwiderung hierauf theilte 

Reichskanzler v Caprivi mit, daß dem preußiſchen 
zundtage vorausſichtlich die anderweite geſetzliche Rege · 
lung in der Verwaltung des Welfenfonds werde in 
Vorſchlag gebracht werden, in der Weiſe, daß die Be⸗ 
ſchlagnahme aufrecht erhalten bleiben ſolle, aber das 
Ken Miniſterium die Verwendungszwecke alljähr 
ich feitjegt, darüber dem Rechnungshof Rechnung legt, 
unb über die ſtattgehabte Verwendung dem Landtage 
Mittheilung macht. 


deut ſches Reich. 


Berlin, 30. November. 
— Der Kaiſer iſt Sonnabend Nachmit⸗ 


= 


tag 3 Uhr 40 Min. aus Hummelshain zurückgekehrt. 
Ende nächſter Woche gedenkt der Monarch ſich zur 
Abhaltung einer größeren Hofjagd nach den 


königlichen Forſtrevieren in der Göhrde zu be⸗ 
geben und am 4. und 5. Dezember daſelbſt zu 
verweilen. Wann die kaiſerliche Familie zum 
Winteraufenthalte nach Berlin kommen wird, 
darüber ſind bis zur Stunde noch keine Be⸗ 
stimmungen getroffen worden. — Der Kaiſer 
verblieb nach feiner Ankunft im Neuen Palais 
in ſeinem Arbeitszimmer, um Regierungsan⸗ 
zelegenheiten zu erledigen. Am Abend von 
Y bis 8 Uhr hörte Se. Majeſtät den Vortrag 

es Staatsſekretärs des Aus wärtigen Amtes, 
ihm. von Marſchall⸗Bieberſtein, und ſpäter 

ſhen alsdann die Kaiſerlichen Majeſtäten den 
Ggroßherzog von Heſſen nebſt Adjutanten, 
ſoie Freifrau von Diergardt, geb. Freiin von 
Lo, den Königlich Württembergiſchen Staats⸗ 
miſter Frhrn. von Mitnacht und den Staats⸗ 
ſekrir des Auswärtigen Amtes, Frhrn. von 
Mahall⸗Bieberſtein ꝛc. als Gäfte an der 
kaiſechen Abendtafel. — Am geſtrigen Sonn⸗ 
Ag «mittag verblieb der Kaiſer zunächſt im 


Arbezimmer. Gegen 10 Uhr begaben ſich 


ſchlo d Palais, woſelbſt 
| be sie Ralf : e ar Tee on 
kaiſerlichen Mittagstafel theilnahm. — Nach 


der Kaiſer und die Kaiſerin vom Neuen Palais 
zu Wagen nach Potsdam, um dem Gottesdienſt 
in der Friedenskirche beizuwohnen. — Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich Se. 
Majeſtät zur Begrüßung des Königs von 
Dänemark bei deſſen Ankunft von Stettin nach 
dem Bahnhofe. 

— Die Kaiſerin Friedrich traf, 
von Frankfurt a. M. kommend, geſtern Vor⸗ 
mittag 8 Uhr mit der Prinzeſſin⸗Tochter Mar⸗ 
garethe in Berlin wieder ein. 

— Der König von Dänemark 
traf geſtern Vormittag, begleitet von den Flügel⸗ 
adjutanten Commodore Jacobſon und Oberſt⸗ 
lieutenant Baron von Güldenkrone ꝛc., von 
Stettin kommend, auf der Stettiner Bahn in 
Berlin ein, woſelbſt der königliche Gaſt unſeres 
Hofes vom hieſigen däniſchen Geſandten v. Vind 
und den Herren der Geſandtſchaft empfangen 
und auf der Verbindungsbahn entlang nach dem 
Potsdamer Bahnhofe in Potsdam geleitet wurde. 
Zum Empfange des Königs Chriſtian IX. war 
der dortige Bahnhof mit Fahnen und Guirlanden, 
Blumen und hohen Topfgewächſen feſtlich ge⸗ 
ſchmückt worden. Mittags 12 Uhr traf der 
hohe Gaſt mit ſeiner Begleitung auf dem Bahn⸗ 
hofe in Potsdam ein, woſelbſt er vom Kaiſer 
und dem Prinzen Leopold empfangen wurde. 
Um 1 Uhr des Nachmittags begab ſich der 
König von Dänemark vom Potsdamer Ste 


Aufhebung der Tafel kehrte König Chriſtian 
dann wieder nach dem Potsdamer Stadtſchloſſe 
zurück. Abends 7 Uhr fand bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten in der Jaspis⸗Galerie des Neuen 
Palais zu Ehren des Königs von Dänemark ein 
großes Diner von über 70 Gedecken ſtatt. 

Zu dem Beſuch des Herrn 
v. Giers in Berlin ſchreibt die „Kölniſche 
Zeitung“ in einer anſcheinend offiziöfen Notiz: 
„In diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, daß 
die Franzoſen ſich über Herrn v. Giers wenig 
entzückt ausgeſprochen haben und daß u. a. 
ein franzöſiſcher Miniſter geſagt habe, er ſähe 
nicht ein, wozu die Ruſſen einen Minifter nach 
Paris ſchickten, der von nichts anderem zu 
ſprechen wiſſe als von der Erhaltung des 
status quo. Auch ſoll es die Franzoſen ſehr 
verdroſſen haben, daß Herr v. Giers die 
Rückreiſe über Berlin angetreten und dort 
einen amtlichen Aufenthalt genommen hat. 
Vielleicht iſt ihnen jetzt die Ankunft des 
ruſſiſchen Beamten Finanzbevollmächtigten P. 
erfreulicher, der einige mit „Ruſſen“ ſchwer 
belaſtete Pariſer Banken um nicht begebene 
150 Millionen der dreiprozentigen Anleihe er⸗ 
leichtern ſoll.“ 

— Deutſchland und Rußland. 
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ bringt 
folgendes offiziöfe Berliner Telegramm, welches 
durch das Wolff'ſche Bureau weiter verbreitet 
wird: „In ruſſiſchen Blättern wird die 
Nachricht verbreitet, daß deutſcherſeits in 
jüngſter Zeit der Verſuch gemacht ſei, die 
handelspolitiſchen Beziehungen mit Rußland 
wieder anzuknüpfen. Wie wir erfahren ent⸗ 
behren dieſe Nachrichten jeglicher Begründung.“ 
Die Pariſer „Correspondence russe“ 
bringt folgende Mittheilung über die Audienz 
des Herrn v. Giers beim Kaiſer Wilhelm: 
„Der Kaiſer vermied abſichtlich jede Anſpielung 
auf die Politik, berührte auch die Pariſer 
Reiſe des Herrn v. Giers mit keiner Silbe, 
ſondern erkundigte ſich lediglich nach dem Be⸗ 
finden des ruſſiſchen Miniſters und fragte, ob 
ihm die Wiesbadener Kur genützt habe. Hier⸗ 
auf war die Audienz beendet.“ 

— Der in Deutſchland leider 
vorhandene, von den Agrariern hartnäckig 
abgeleugnete Nothſtand wird feierlich in 
der Thronrede eines deutſchen Fürſten anerkannt. 
Der Fürſt von Reuß ⸗Greiz gedachte in der am 
Freitag von ihm perſönlich verleſenen Thron⸗ 
rede des Umſtandes, daß bei ſeinem Regierungs⸗ 
antritt die Zeit zu Feſten wenig geeignet ge⸗ 
weſen ſei, und kündigte eine Vorlage an zur 


komm 
Trunkſuchtsgeſetzes gleich. 


Bewilligung von Theuerungszulagen in fünf 
Abſtufungen an alle Beamten mit penſionsfähigen 


Einkommen. Die Zulage ſoll am Ende dieſes 
Jahres gewährt werden. 

— Die Reichstagsrede des 
Reichskanzlers von Caprivi 
macht in Wien allgemein einen ausgezeichneten 
Eindruck, in Wiener politiſchen Kreiſen wird der 
Kundgebung großer Werth beigelegt und die 
Blätter der verſchiedenenParteirichtungen widmen 
derſelben warmes Lob. Die offiziöſe Wiener 
„Preſſe“ giebt der Ueberzeugung Ausdruck, die 
Rede Caprivis werde dazu beitragen, die erregten 
Gemüther zu beruhigen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages wird die Hauptſtreitfragen, 
im Militär⸗ und Marineetat, erſt nach den 
Weihnachtsferien zur Erörterung ziehen. Die 
Kommiſſions verhandlungen beginnen voraus⸗ 
ſichtlich Dienſtag mit dem Etat des Reichsamts 
des Innern. 

— Die erteLeſung des Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzentwurfs iſt nach der 
„Voſſ. Ztg,“ jetzt in den Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
rathes beendet. Es ſeien erhebliche Aenderungen 
vorgenommen worden, die in zweiter Leſung 
noch erweitert werden dürften. 

— Zum Entpurf des Tru 
ſuchts geſetze 


n 


Verurtheileng des Prinzips des 


— Die neuen Handels verträge 
werden, wie der Reichskanzler v. Caprivi in 
der geſtrigen Sitzung des Reichstags mittheilte, 
in der zweiten Dezemberwoche zur Vorlage 
kommen. Bis zu den Weihnachtsferien werden 
ſie dann zunächſt in den Ausſchüſſen, nach Neu⸗ 
jahr im Plenum des Reichstags berathen. Zugleich 
mit den Handelsverträgen werden den Volks⸗ 
vertretungen auch Veterinärkonventionen zugehen. 
In den Verträgen mit Italien hat eine neue 
Klaſſifikation der Leinenwaaren ſtattgefunden. 

— Ein deutſch⸗braſilianiſcher 
Handels vertrag befindet ſich, wie von 
verſchiedenen Seiten verlautet, gegenwärtig in 
Vorbereitung. 

— Im Reichstage wird vorausſichtlich 
ſchon nächſten Dienſtag die erſte Berathung der 
Börſenanträge ſtattfinden. 

— Das Reichsgericht hat in dem 
Prozeß Fusangel das Urtheil der 
Strafkammer des Landgerichts zu Bochum 
auf die Reviſion der Angeklagten Fusangel 
und Lunemann theilweiſe aufgehoben, weil der 
Schutz des § 193 (Vertretung berechtigter 
Intereſſen) in zwei Beleidigungen, gegen 
Stegemann und Mathieu, mit ungenügender 
Begründung verſagt ſei; außerdem iſt das 
Urtheil auch auf Reviſion der Nebenkläger 
theilweiſe aufgehoben, weil die Anwaltkoſten 
und Auslagen ungerechtfertigt auferlegt ſind. 
Die Reviſion beider Parteien iſt im übrigen 
verworfen worden. Inſoweit der Revifion 
Folge gegeben iſt, iſt die neuerliche Verhandlung 
an das Landgericht in Eſſen verwieſen. 

— Der Antrag der ſchleſiſchen 

Konſervativen, die Judenhetze in das 
Programm aufzunehmen, iſt vom dortigen 
Parteitage gebilligt worden; es ſoll die konſer⸗ 
vative Parteileitung erſucht werden, „im deutſch⸗ 
konſervativen Programm Stellung zur Juden⸗ 
frage zu nehmen.“ 
An Stelle des Herrn von 
Gravenreuth ſoll, wie verlautet, der 
Kompagnieführer der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Premier = Lieutenant a. D. Rochus 
Schmidt treten. Herr Schmidt ſoll ſchon mit 
dem nächſten Dampfer von Oſtafrika nach 
Kamerun abreiſen. 

— Ein Weißbuch über den chileniſchen 
Aufſtand iſt dem Reichstag zugegangen. Das⸗ 
ſelbe reicht vom Oktober 1890 bis jetzt, iſt ſehr 
umfangreich und enthält eine lange Reihe von 
Aktenſtücken über die bekannten Vorgänge. In 
dem Weißbuch ſtehen die Korreſpondenzen des 
deutſchen Auswärtigen Amts mit dem deutſchen 
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Geſandten in Chile, die Briefe und Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen den einzelnen Regierungen unter 
einander und die Auseinanderſetzungen über die 
Fahrten des Dampfers „Preſidento Pinto“. 

— Zur Lage auf Samoa wird 
auf Grund von Nachrichten, die ein amerika⸗ 
niſcher Landkommiſſar nach San Franzisko ge⸗ 
gebracht haben ſoll, aus London gemeldet, daß 
Mataafa noch immer den Thron beanſprucht 
und von verſchiedenen Häuptlingen dabei unter⸗ 
ſtützt wird. Ein Krieg ſei ſicher, wenn ſich 
die Mächte nicht einmiſchten. Baron Pilſach 
ſei noch im Amt geweſen, als der amerikaniſche 
Kommiſſar abreiſte und ſoll bis zum Januar 
in ſeiner Stellung verbleiben wollen. 

— Für den angeblichen Noth⸗ 
ftand des Großgrundbeſitzes beruft ſich die 
„Kreuzzeitung“ auf das mangelhafte Erträgniß 
der Berliner Rieſelfelder. Für die Verwaltung 
der Berliner Rieſelfelder aber iſt in erſter 
Reihe nicht die Erzielung des Gewinns, ſondern 
die Unterbringung des Berliner Rieſelwaſſers 
maßgebend. Dazu kommt, daß ein Theil 
dieſer Güter erſt ſeit kurzer Zeit oder noch 
garnicht für die Aufnahme von Rieſelwaſſer 
aptirt iſt, alſo ſich in ei lebergaı 
hältniß befinde 2 er 
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hat ankaufen müſſen? a ö 

— Die Betriebseinnahmen der 
preußiſchen Staatsbahnen haben 
bei einer Erweiterung der Betriebslänge um 
301,98 Kilometer im Monat Oktoder gegen 
denſelben Monat des Vorjahres um 2 600 473 
Mk. oder 65 Mk. pro Kilometer zugenommen, 
davon aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
mehr 32 Mk., aus dem Güterverkehr mehr 
33 Mk. pro Kilometer. In der Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober betrug die geſammte 
Mehreinnahme gegen das Vorjahr 24 655 567 
Mark oder 571 Mark pro Kilometer. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Aus Wien kommen Gerüchte über Miniſter⸗ 
kriſen. Nach einer Verſion ſoll der Kultus⸗ 
miniſter v. Gautſch zurückzutreten beabſichtigen 
infolge des mißlungenen Verſuchs, eine polniſch⸗ 
deutſche Mehrheit zu ſchaffen. Nach ander⸗ 
weitigen Meldungen ſoll auch der Minifter 
Zalewski zu demiſſioniren beabſichtigen zufolge 
der Betheiligung des Polenklubs bei dem letzten 
Wiener Börſenkrach. 

Italien. 

Der „Popolo Romano“ verſichert, der 
deutſche Zoll auf italieniſchen Wein ſei auf 15 
Mark ermäßigt. 

Frankreich. 

Der große Streik der Kohlenbergleute in 
Nordfrankreich ſcheint nach 14tägiger Dauer 
ſeinem Ende entgegenzugehen. Die Schieds⸗ 
richter der Arbeiter und Bergwerksgeſellſchaften 
ſind geſtern über alle beſtehenden Streitfragen 
zu einer Verſtändigung gelangt, mit Ausnahme 
derjenigen über die Entlaſſung von Arbeitern 
wegen Streikhandlungen. Die Frage wurde 
einſtweilen vertagt. Man glaubt, daß die 
Komitees der Bergwerksbeſitzer und der 


Streikenden dem getroffenen Uebereinkommen zus _ 


ſtimmen werden und daß die Arbeit am Mon⸗ 
tag oder Dienstag wieder aufgenommen werden 
dürfte. 

Für den verurtheilten Erzbiſchof von 
Aix hatte der Pariſer Figaro eine Geldſamm 
tung veranſtaltet, um ihm die zu zahlende 
Geldſtrafe zu erſetzen. Jetzt verlautet, daß die 
Regierung gegen das genannte Blatt deswegen 
gerichtlich vorgehen wird. 

Belgien. 

In Brüſſel hielt am Freitag die liberale 

Liga ihre Generalverſammlung ab. In dem zur 


Vorleſung gelangten Bericht über das ver⸗ 


floſſene Jahr wird ausgeführt, der Generalrath 
der liberalen Liga ſei überzeugt, daß das allge⸗ 


r 


meine Stimmrecht gegenwärtig für Belgien 

nicht paſſe. Der Bericht drückt ferner den Ent⸗ 

ſchluß der Liga aus, das Wahlprojekt der Re⸗ 

gierung, welchem der Miniſter Bernaert ſeine 

Unterſtützung geliehen habe, abzulehnen. 
Orient. 

Nach Konſtantinopel iſt Fuad Paſcha 
aus der Krim wieder zurückgekehrt und hat ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Ruß⸗ 
land an den Sultan überbracht, in welchem 
der Kaiſer ſeinem Dank für die Entſendung der 
türkiſchen Miſſion Ausdruck giebt und den 
Fre der freundſchaftlichſten Geſinnungen ver⸗ 
ichert. 

In Bukareſt (Rumänien) wurde am 
Freitag die Kammer durch den König im Bei⸗ 
ſein des Erbprinzen Ferdinand feierlich mit 
einer Thronrede eröffnet, in welcher es heißt: 
Der glänzende und herzliche Empfang, welcher 
dem Könige auf ſeiner letzten Reiſe in Italien 
und Deutſchland bereitet worden, ſei ein neuer 
Beweis wie ſehr ſich das rumäniſche Staats⸗ 
weſen gehoben und deſſen Stellung gegenüber 
Europa befeſtigt habe. Die Finanzen befänden 
ſich in Wee. Verfaſſung. 


ien. 

Das „Daily Chronicle“ meldet aus Tientſien 
(China) von geſtern, der Generalgouverneur 
Li⸗hung Tſchang habe die Nachricht erhalten, 
daß die kaiſerlichen Truppen Zeugen der Nieder⸗ 
metzelung der belgiſchen Miſſionäre in Firen 
geweſen ſeien, ohne irgend einen Verſuch zu 
machen, ſie zu verhindern. Die mongoliſchen 
Rebellen befanden ſich auf dem Marſche nach 
Süden. Ein Zuſammenſtoß mit den kaiſerlichen 
Truppen ſcheine bevorzuſtehen. 

ener wird aus Shanghai vom Sonn⸗ 
gemeldet, gerüchtweiſe verlaute, daß die 
uff ändiſchen 4000 Mann kaiſerliche Truppen 
ge Hagen, die Stadt Chaoyang in der Provinz 
Singing eingenommen, die Chriſten daſelbſt 
niehergemegelt hätten und auf Peking zu 
er hirten. Das Schickſal der Hauptſtadt 
e ſſich ſomit in den nächſten Tagen ent⸗ 
ſchelden. 

Amerika. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
enos⸗Ayres von heute gemeldet, die Ent⸗ 
ung der durch die Aufſtändiſchen der Provinz 
Kronde gebildeten Armee iſt ſuspendirt; 
Verwickelungen. Die Flottille 

em oberen Uruguay hat ſich ber redolntio⸗ 

gung gien; angeſchloſſen. 

r rrafflien i ne 
It immermehr herausſtellt, durch den Rücktritt 
es beherigen Pläſtdeuten Fonſeca noch keines⸗ 
geklärt. Nach einer Meldung des 
Noeuter'ſchen Bureaus“ aus Rio de Jauelco 
das neue Kabinet die Wiedereinſetzung der 
abgeſetzten Regierung von Rio Grande do Sul 
langt. Die Provinz hätte ſich indeſſen ge⸗ 
weigert, dieſer Forderung nachzukommen und 
he mit gewaltſamem Widerſtande. Nach 
„Zimes"s Meldungen aus Santiago wird in 
der Provinz Rio Grande der in Folge der 
Abdankung des Präſidenten Fonſeca ſtattge⸗ 
fundene politiſche Wechſel nicht als genügend 
achtet. 0 

Aus Argentinien kommen telegraphiſche 

teldungen von der Verhaftung von etwa 20 

ffizieren, die gegen die Regierung konſpirirt 
haben ſollen. Anderweitige Meldungen be⸗ 
zeichnen dieſe Nachrichten als übertrieben, die 
Offiziere ſeien ſchon nach dem erſten Verhör 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

— . 


Prouinfielles. 


Strasburg, 27. Nov. (Verſchiedenes.) 
Ein blutige Schlägerei entſtand geſtern Mittag 
in einer Reſtauration der Steinſtraße unter 
mehreren Männern, welche nach der Stadt⸗ 
verordnetenwahl ſich zum gemüthlichen Schoppen 
verſammelt hatten. Fünf gegen einen! Der 
ſtramme Burſche ſchlug aber alle in die Flucht; 
zwei wurden, aus mehreren Kopfwunden blutend, 
vom Platze geführt. — Die Drewenzregulirungs⸗ 
arbeiten ſchreiten trotz der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit rüſtig vorwärts. Von einem mächtigen, in 
der Mitte des Fluſſes ſtehenden Floße aus, wird 
der ſeit der großen Ueberſchwemmung vom 
Jahre 1888 liegende Schutt der verſunkenen 
Speicher und Gebäude auf das freie, linke Ufer 
geſchafft. Das größte Hinderniß für die ſo leb⸗ 
hafte Holzflößerei auf der Drewenz dürfte bis 
zum Frühjahr fortgeſchafft ſein. 

+ Strasburg, 28. November. (Markt⸗ 
ordnung.) Die ſehnſüchtigen Wünſche der hieſigen 
Hausfrauen nach einer Marktordnung wollen 
noch immer nicht in Erfüllung gehen. Die 
meiſten kleineren Nachbarſtädte erfreuen ſich 
dieſer nützlichen Einrichtung und auch hier wäre 
es angeſichts der von allen Seiten zuſtrömenden 
Aufkäufer und der hier herrſchenden, löblichen 
Sitte der Hausfrauen aller Stände, ſelbſt auf 
dem Markte einzukaufen, ſehr angebracht, die 
Marktverhältniſſe zu regeln. Abgeſehen davon, 
daß die Händler das Beſte wegkaufen, find fie 
durch ihr dreiſtes Vordrängen und die unpaſſen⸗ 
den Redensarten ein Schrecken der Hausfrauen. 

L Strasburg, 29. November. (Krieger: 
verein. Brochüre.) Heute Nachmittags hielt 
der hieſige Kriegerverein ſeine diesjährige Ge⸗ 


Fürchtet 
ürchtet 
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neral ⸗Verſammlung ab. Der Verein zählt 
gegenwärtig 243 Mitglieder. Die Finanzlage 
des Vereins kann als eine recht günſtige be⸗ 
zeichnet werden; denn die mit der Vereinskaſſe 
verbundene Sterbekaſſe weiſt einen Baarbeſtand 
von 6630 M. auf, die Vereinskaſſe hat einen 
Jahresüberſchuß von 179 M. In den Vor⸗ 
ſtand wurden die Herren Staatsanwalt Schwarz, 
Gutsbeſitzer Abramowski, Kaufmann Heinrich, 
Aufſeher Kaulfaß, Lonk, Zeep, Makowski, Danie⸗ 
lowski und Dunkel gewählt. — Der hieſige 
Gymnaſiallehrer Herr v. Chudzynski hat eine 
zweite Schrift, gleichſam als Weiterführung der 
von ihm im Frühjahre herausgegebenen Brochüre 
„Die polniſche Frage in Preußen“, in polniſchem 
Drucke veröffentlicht. Dem Urtheile eines 
Leſers gemäß, iſt auch dieſe Abhandlung in 
demſelben offenen, freimüthigen Tone gehalten 
und enthält recht beachtenswerthe neue Geſichts⸗ 
punkte. Es wäre daher ſehr wünſchenswerth, 
daß auch der Inhalt dieſer Schrift durch eine 
Ueberſetzung ins Deutſche den deutſchen Leſern 
zugänglich gemacht würde. 5 

O Löbau, 29. November. (Verſchiedenes.) 
Die von den Mitgliedern unſeres Kriegerver⸗ 
eins veranſtaltete Theatervorſtellung am 26. d. 
Mis. hatte einen recht bedeutenden Erfolg. Die 
Einnahme betrug 220 Mark. Der Erlös iſt 
bekanntlich zur Veranſtaltung einer Weihnachts: 
beſcheerung für arme Kriegerkinder hieſiger 
Stadt beſtimmt. — Die Influenza hat auch 
bei uns ſchon ihren Einzug gehalten; viele Per⸗ 
fonen liegen an derſelben krank darnieder. — 
Auf der Chauſſeeſtrecke von Flittowo bis 
Samplawa ſollen 597 Schwarpappeln, welche 
in Beuſthöhe eine Stammſtärke von 30 —40 
Zentimeter im Durchmeſſer haben, zum Abholzen 
verkauft werden. Kaufluſtige wollen ihre 
Offerten, in welchen das Gebot pro Feſtmeter⸗ 
Stamm angegeben ſein muß, bis zum 15. De⸗ 
zember er. an den Vorſitzenden des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Herrn Landrath v. Bonin in Neumark 
einſenden. i 

n Soldau, 29. November. (Verſchiedenes.) 
Der hieſige Männergeſangverein „Melodia“ 
veranſtaltete heute im Krauſe'ſchen Saale im 
Verein mit der Illowo'er „Liedertafel“ ein 
größeres Geſangskonzert. Der Ertrag iſt zur 
Gründung eines Fonds für das im Jahre 1893 
in Soldau ſtattfindende Gauſärgerfeſt beſtimmt. 
— Pier Soldaten der hieſigen Garniſon, die 
in der Küche rohes, zu iſteiſch zubereitetes 
Schweinefleiſch auf den Zalzgehalt unterſucht 
hatten, ſind an der Trichnoſis erkrankt. Bei 
den übrigen Manuf teen: haben ſich keine 
üblen Folgen eingestellt. Das betreffende 
Schwein war durch en amtlichen Fleiſchde⸗ 
ſchauer unter ach! trichinenfrei befunden 


worden. — Der unliebſame Gaft „Ju- 
fluenza“ hat auch hier ſeinen Einzug 
gehalten. Die Krankheit hat glücklicher 
Weiſe einen gutartigen Charakter. — 


Eine nicht geringe Aufregung verurſachte in 
dieſen Tagen die Aushändigung der Ordres an 
die der Infanterie angehörigen Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes mit dem Inhalte, ſich ſofort 
im Falle einer Mobilmachung auf dem Kaſernen⸗ 
hof in Soldau zu geſtellen. In einigen länd⸗ 
lichen Ortſchaften, wo die Leute gar nicht, oder 
nur unvollſtändig über den Inhalt der Ordres 
belehrt worden waren, hieß es nun allgemein, 
der Ruſſe hätte die Grenze überſchritten. In 
vielen Fällen wurde das Bündel geſchnürt, 
Abſchied von den Lieben genommen und unver⸗ 
züglich der Weg nach Soldau angetreten, wo 
den eifrigen Landesvertheidigen der Standpunkt 
klar gemacht werden mußte. 
Marienwerder, 27. November. (Todes⸗ 
fall.) Im rüſtigen Mannesalter iſt, den 
„N. W. M.“ zufolge, geſtern der hieſige könig⸗ 
liche Kreisſchulinſpektor Lierſe nach mehrmonat⸗ 
licher ſchwerer Krankheit verſtorben, nachdem er 


geſucht hatte. Trotzdem der Verſtorbene erſt 
ſeit zwei Jahren in ſeinem letzten Wirkungskreiſe 
thätig war, hatte er ſich bereits die allgemeinſte 
Achtung und Beliebtheit in allen Kreiſen er⸗ 
worben, mit denen ſein amtliches Wirken ihn 
zuſammenführte. 

Flatow, 28. November. (Diebſtähle.) 
In erſchreckender Zahl mehren ſich bei uns die 
Diebſtähle. Vor kurzem wurden nach dem 
„Geſ.“ auf dem hieſigen Rent⸗Amt dem Ren⸗ 
danten Schummel ein Ueberzieher und mehrere 
andere Kleidungsſtücke durch einen Stromer auf 
eine ganz freche Weiſe entwendet. Heute er⸗ 
fährt man, daß der verwittweten Frau Guts⸗ 
beſitzer Dobberſtein in Abbau Wisnewski in 
der Nacht vom 25. zum 26. die drei beſten 
Pferde aus dem Stalle geſtohlen worden ſind. 
Den Schaden veranſchlagt man auf mindeſtens 
1300 Mk. 

Gerdauen, 28. November. (Konſervativ.) 
Ein hieſiger Kaufmann beſuchte vor einigen 
Tagen den Adminiſtrator L. auf W. (König⸗ 
liche Domaine, Kreis Gerdauen), um mit dem⸗ 
ſelben, event. Geſchäfte abzuſchließen. — Auf 
ſeine diesbezügliche Anfrage erhielt derſelbe zur 
Antwort: „Ich bedaure ſehr, mit einer Firma, 
deren Chef liberal wählt und für den liberalen 
Kandidaten Papendieck agitirt hat, nicht handeln 
zu können; merken Sie ſich das ein für 
allemal!“ 


in Berlin vergebens Heilung ſeines Leidens und D. Wolff wiedergewählt. 


Bromberg, 28. November. (Audienz.) 
Dem „Oſtdeutſchen Lokalanzeiger“ zufolge hatte 
der Vorſitzende des preußiſchen Vereins für 
Lehrer und Lehrerinnen an mittleren Schulen 
und höheren Töchterſchulen bei einem Direktor 
im Kultusminiſterium eine Audienz, um die 
Wünſche der Mitglieder des Vereins vorzutragen. 
Der Miniſterialdirektor rieth zum Abwarten, 
bis das Volksſchulgeſetz zur Vorlage gelangt 
ſei. Der Entwurf zur geſetzlichen Regelung des 
mittleren Schulweſens ſei vom Minifterium 
fertig geſtellt worden. Die Regierung werde 
die Initiative zur Regelung und Aufbeſſerung 
der Gehälter der Seminarlehrer und techniſchen 
Lehrer an den höheren Schulen ergreifen, und 
ſomit würde ſich dann eine Norm für die Be⸗ 


ſoldung der Lehrperſonen auch an den mittleren 


Schulen leicht finden laſſen. 

Gneſen, 28. November. (Schwierige Schul⸗ 
verhältniſſe.) Die „Gneſ. Ztg.“ ſchreibt: Einen 
Beweis dafür, das es auf dem Gebiet des 


Volksſchulweſens noch viel zu beſſern giebt, daß 
jedoch die Ausführung dieſer Beſſerung oft mit 


großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, liefert 
folgende Thatſache: Die katholiſche Parochie 
Grabia liegt theils in der Provinz Weſtpreußen 
(Kreis Thorn), theils in der Provinz Poſen, 
gehört aber zur Erzdiözeſe Gneſen; die Schul⸗ 
kinder aus Stanislawowo, Sluszewo müſſen 
nun zum Religionsunterrichte nach Otloczyn 
gehen, wo ihnen auf dem dortigen Bahnhofe 
ein Lehrer aus Thorn, welcher mit der Eiſen⸗ 
bahn dorthin fährt, Unterricht ertheilt. 
Poſen, 28. November. (Zur Einführung 
des neuen Erzbiſchofs Dr. von Stablewski.) 
Als den Tag der Konſekration iſt nach der 
„Germania“ der 27. bezw. 28. Dezember, für 
den Einzug in Poſen der 28. bezw. 29. De⸗ 
zember in Ausſicht genommen worden. Es wird 
auch als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß 


die Audienz des neuen Erzbiſchofs bei dem 


Kaiſer bereits Anfangs Dezember ſtatt⸗ 
finden wird. £ 
Breslau, 28. November. (Influenza.) 
Wegen Ausbruchs der Influenza⸗Seuche iſt das 
Schullehrer⸗Seminar in Oberglogau geſchloſſen. 


Die Influenza graſſirt in ganz Schleſien, es 


ſind viele Todesfälle zu verzeichnen. 


Demmin, 28. November. (Verſchüttet.) 
In dem nahe gelegenen Leuſchentin hat ſich 
vorgeſtern ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet. 
In der Nähe des vorgenannten Ortes befindet 
ſich eine mehrere Meter tieſe Sandgrube. Am 
genannten Tage, gegen Abend, befanden ſich 
acht Kinder aus Leuſchentin darin, um Sand 
zu holen. Die Knaben balgten ich und tamen | 
den würbe gewordenen Rändern der Grube zu 


nahe, denn mit heftigem Getöſe ftürzien plötzlich 


große Sanomengen herab und begruben ſämmt⸗ 


liche Kinder unter fi. Das Ausbleiben der] . 


Kinder wurde bald bemerkt. Man eilte zur 
Grube und ſah hier mit Entſetzen, was geſchehen. 
Sofort wurde nun mit den Rettungarbeiten be⸗ 
gonnen, doch war es für fünf Kinder, drei 
Knaben und zwei Mädchen, bereits zu ſpät. 
Man fand nur noch die Leichen derſelben vor. 


— en 


Lokales. 
Thorn, den 30. November. 


— [Als Mitglieder des Kreis⸗ 
tages] aus der Stadt Thorn wurden heute 
gewählt die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Herm. 
Schwartz fen. und Stadtrath Richter. 

— [Wahlen.] In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des israelitiſchen Frauen⸗Vereins 


ſind wiedergewählt: Frau Sultan, Frau Aſch, 
Frau Fabian; neugewählt: Frau Dr. Horowitz, 


Frau M. Henius. Als Beiſitzer wurde Herr 
Ad. Jacob neu: und die Herren Dr. Horowitz 


— [Handelskammer für Kreis 

Thorn.] Auf die am Mittwoch, den 2. De⸗ 
zember, Nachmittag 5 Uhr im Nicolai'ſchen 
Saale ſtattfindenden Erſatzwahl von Handels⸗ 
kammermitgliedern machen wir hiermit nochmals 
aufmerkſam. N 
— Ein ruſſiſches Pferdeaus⸗ 
fuhrverbotl ſteht, wie von der ruſſiſchen 
Grenze aus Oſtpreußen gemeldet wird, allem 
Anſchein nach in nächſter Zeit zu erwarten. 
Freilich ſcheint uns ein ſolches mit dem großen 
Futtermangel und erſchrecklichen Nothſtande in 
Rußland wenig im Einklang zu ſtehen. 

— [Anſiedelungs⸗Kommiſſion.] 
Das bisher dem Herrn von Poninski gehörige, 
1000 Hektar große Rittergut Dominowo, 
Kreis Schroda, ſowie das Rittergut Pogrzibow, 
Kreis Adelnau, welches Herrn von Niemojowski 
gehörte, find von der Anſiedelungskommiſſion 
angekauft worden. Die Anſiedelungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion beſitzt jetzt etwa 50,000 Hektar und hat 
im letzten Halbjahr zehn Güter verſchiedener 
Größe neu erworben. 

— [Allgemeine deutſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung in 
Königsberg.] In den Tagen vom 16. 
bis 20. Juni k. Js. wird in Königsberg, 
die Wanderausſtellung und Wanderverſammlung 
der Deutſchen Land wirthſchafts⸗Geſellſchaft ab⸗ 
gehalten werden. 


„Ritter von der Gemüthlichkeit“, denen es noch zu 


— [In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz.] In Ergänzung 
unſerer Notiz vor einigen Tagen theilen wir 
noch mit, daß das Reichs⸗Verſicherungsamt zum 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz für 
verſicherungspflichtig und altersrentenberechtigt 
erklärt hat: einen amtsgerichtlichen Hülfs⸗Ge⸗ 
fangenaufſeher und Nachtwächter, einen in einem 
kleinen Orte angeſtellten Stadtſchreiber, die von 
einem wohlthätigen Verein angeſtellte Leiterin 
einer Kleinkinderbewahranſtalt, einen von meh⸗ 
reren ſtädtiſchen Grundbeſitzern angenommenen 
Straßenkehrer; es hat dagegen die Altersrenten⸗ 
berechtigung und ſomit die Verſicherungspflicht 
verneint bei einer an einer ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchule angeſtellten Handarbeitslehrerin (weil die 
Thätigkeit des öffentlichen Lehrers und Erziehers 
nicht verſicherungspflichtig iſt und ein Unterſchied 
je nach dem Fache, in welchem unterrichtet wird, 
nicht gemacht werden kann), desgleichen bei 
einem in einem Marktflecken angeſtellten Kämmerer 
und Magiſtratsmitgliede (weil ſie nicht als 
Betriebsbeamte angeſehen werden können), bei 
einem zu verſchiedenen Künſtlern gehenden 
Modellſteher (weil er nicht als unſelbſtſtändiger 
Arbeiter angeſehen werden kann), bei einer 
Botenfrau, die an beſtimmten Tagen für Jeder⸗ 
mann aus dem Dorfe Beſtellungen in der nächſt⸗ 
belegenen Stadt ausrichte (aus demſelben Grunde 
wie vorher). Gleichzeitig hat es für die Ueber⸗ 
gangszeit den für die Arbeiter wichtigen Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen, daß der Nachweis der vor⸗ 
geſetzlichen Beſchäftigung auch anders als durch 
Arbeitsnachweiſe der Arbeitgeber geführt werden 
kann und den Schiedsgerichten eine freie Beweis⸗ 
würdigung zuſteht. 

— [Die Kreisſparkaſſel tritt mit 


dem 1. Dezember ins Leben und verweiſen wir 


über die näheren Beſtimmungen auf das heutige 
Inſerat in unſerer Zeitung. 

— [Der Landwehr⸗Vereinl feierte 
am Sonnabend im Gartenſaale des Schützen⸗ 
hauſes einen „geſanglich⸗muſikaliſch⸗theatraliſch⸗ 
humoriſtiſchen“ Herrenabend, der ſich eines recht 
guten Beſuches auch von Seiten eingeführter 
Gäſte zu erfreuen hatte. Das außerordentlich 
reichhaltige, 26 Nummern zählende Programm 
bot ſoviel Abwechſelung, daß man fi amüſtrer 
mußte, man mochte wollen oder nicht. Und jo 
war denn auch die Stimmung eine äußerſt 
animirte von Anfang bis zu Ende. Das Or⸗ 
cheſter war gebildet aus Vereins mitgliedern, 
fraberen Hoboiſten, und unter den durchweg 
wen Leiſtungen deſſelben heben wir hier nu 
Duvertüre zur Oper „Dichter und Bauer“ 

wpé hervor. Reichen Beifall erntete auch 
Leſangvortrag des Liedes für Bariton 
Mitnlieher 


oſſizier“ 
und des Stubenmädchens Guſte von zwei Ver 
einsmitgliedern ganz ausgezeichnet wiedergegeben 
und nur an der etwas tieſen Stimme derſelben 
war zu erkennen, daß ſie keine echten Mädchen 
waren. Prächtig war auch der Vortrag der 
luſtigen vier Chineſen Schnick, Schnack, Kirk 
und Knack. Ueberhaupt verfügt der Verein übe 
ganz bedeutende muſikaliſche und ſchauſpieleriſch⸗ 
Kräfte. Die heiterſte Stimmung herrſchte im 
Saale und ſchon längſt hatte ſich „der Schwarr 
verlaufen“, da ſaß noch eine ganze Anzal 


zeitig war, nach Haufe zu gehen, feuchtfröhlieh 
beiſammen. 

— [Die Liedertafel in Modern) 
beging am Sonnabend Abend in den Räumen 
des Wiener Kaffee ihr diesjähriges Stiftunge 
feſt. Die Geſangsvorträge unter Direktion des 
Herrn E. Schwarz fanden allgemeinen Beifal 
Die Aufführung der Operette „Der That wider 
Willen“ ging recht flott von ſta und ®o 
Zeugniß ab, daß die Mocker Lederctaſel ame 
auf dieſem Gebiete etwas tüchtige bete 
vermag. Der hierauf folgende e bel d 
Anweſenden bis zur frühen Morgen ende be 
ſammen. Wie wir hören, fol bie tet 
„Der Fürft wider Willen“ nochmals 0 
thätigen Zweck aufgeführt werden 

— [Vom geſtrigen S 3. 
Nach mehreren unfreundlichen, reg den Tage 
hatten wir geſtern wieder gan; erträgliche 
Wetter. Wohl hing der Himmel trüb un 
bleiern über uns, aber es war wer tens rocken 
fo daß der Verkehr auf den Straßen wie imm, 
an Sonntagen, ein recht lebhaften war. Nu 
zu den Thoren wanderten Viele hinaus un 
Lokale außerhalb waren ziemlic) aut beind. 
Der größte Verkehr war wieder in ber Brel⸗ 
berger Vorſtadt und in der Stabt auf A 
Breitenſttaße. Des Abends aber zogen he 
reiche Menſchenſchaaren hinaus in das et 
Cafe zu Mocker, wo die Kriegerfot⸗ 
anſtalt ihr Stiftungsfeſt durd; eine ohe 
muſikaliſche und humoriſtiſche Goiree te. 
Man amüfirte ſich köſtlich und die beide Auf 
führungen „Das Salz der Ehe mn „Dis, 
weiblichen Drillinge“ fanden reihen veifall, 


_ 


um Gelingen des Feſtes trug auch die Kapelle 
Einundſechziger ganz weſentlich bei. Den 
hluß des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen, 
“welches die Theilnehmer bis zum frühen Morgen 
fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt. Der 
chützenhausſaal zeigte das gewöhnliche 
Somntagsbild : einen beſetzten Saal, ein flottes 
Vonzert der Einundzwanziger, das von dem zahl⸗ 
chen Publikum mit gewohntem Beifall ent 
gegengenommen wurde. 
ö [Die Wetterkundigenl ſtellen 
3 für den Monat Dezember ziemlich ſtarken 
hneefall in Ausſicht, und zwar für die Tage 
vom 1. zum 2. und vom 5. zum 6., einen auch 
„ah dem 9. Dezember. Danach wäre es ja 
glich, daß wir „weiße“ Weihnachten haben. 
5 Zwei ungetreue Arbeiter, 
Weinkeller des Herrn Weinhändler Schwarz, 
„Böttchergeſellen Dieckmann und Jendozrwski, 
iind verhaftet worden. Dieſelben haben ſeit 
DVingiten d. Js. in der genannten Weinhand⸗ 
lung gearbeitet und in dieſer Zeit nach und 
uch Wein im Werthe von 700 Mk. geſtohlen. 
Den geſtohlenen Wein haben fie regelmäßig 
unter ſich getheilt und ſich daran gütlich gethan. 
— Außerdem wurde heute ein Arbeiter in Haft 
genommen, der zwei Puten geſtohlen hat. 

— [Gefunden] wurde kleiner Schlüſſel 
der Bromberger⸗Vorſtadt und 1 Paar Tuch⸗ 
gandſchuhe. — Ferner wurde im Rathskeller 
ein Spazierftod und ein Pincenez aufgefunden, 
die dort zurückgelaſſen worden ſind. 

a — olizeiliches.] Verhaftet wurden 
Perſonen. 

— [don der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,35 Meter. 


— 


un 
€ 


Heutiger 


Kleine Chronik. 


Der Paſtor Harder aus Weißenſee 
bereits in Berlin eingeliefert worden. Er kam am 
twoch von Wien in Troppau an und ſollte von 
mit der Eiſenbahn der Polizei⸗Verwaltung in 
ibor zugeführt werden. Auf feinen Wunſch wurde 
nch Paſtor Harder, der mit Geldmitteln reichlich 
„ehen war, in einer Droſchke nach dem etwa vier 
en entfernten Ratibor gebracht, wo er, von einem 
kreichiſchen Gendarmen eskortirt, Abends 5 Uhr 
raf. Er übernachtete im Polizeigewahrſam und iſt 
uf Donnerstag früh 6 Uhr 40 Min. mit dem 
er 


Kurierzuge nach Berlin abgedampft; feine Be 
gleitung nach Berlin war dem Gefängniß In- 
ſpektor Niederſtraſſer übertragen. — Am Freitag 
wurde er zum erſten Male dem Unterſuchungs⸗ 
richter am Landgericht II vorgeführt. Auf dem Gange 
dorthin traf er durch einen eigenthümlichen Zufall mit 
dem Raubmörder Wetzel zuſammen, der nach ſtatt⸗ 
gehabtem Verhör wieder in ſeine Zelle gebracht wurde. 
Harder will völlig unſchuldig ſein. 

Von dem Jenenſer Pedellen 
Kahle, der in den vierziger Jahren mit 
Schlauheit und Humor ſeines Amtes waltete, 
plaudert in den „Burſchenſchaftlichen Blättern“ 
ein alter Teutone aus ſeinen Erinnerungen. Bei 
Wöllnitz ſollte einſt eine Paukerei ſtattfinden; 
als die Schleppfüchſe die Waffen brachten, warf 
einer die Frage auf: „Wo verſtecken wir die, 
wenn Kahle kommt?“ „O, die werfen wir dort 
ins Waſſerfaß.“ Beſagtes Faß ſtand in einiger 
Entfernung auf dem Felde, auf dem eben Kohl 
gepflanzt war, der wohl mit dem Inhalte des 
Faſſes begoſſen werden ſollte. „Füchſe, geht 
hin“, ſprach ein altes Haus, „und gießt das 
Faß einſtweilen aus.“ Die Füchſe gehorchten, 
machten aber verblüffte Geſichter, als ſich aus 
dem Faß die unterſetzte Geſtalt Kahles erhob, 
der ſie mit den freundlichen Worten: „Guten 
Morgen, meine Herren“, begrüßte. Daß die 
Füchſe dem verſchmitzten alten Knaben beim 


Ausſteigen aus dem Faß nicht behilflich waren, 


daß ſie frech, wenn auch unglaublich, logen, ſie 
hätten, vom großen Durſte getrieben, nur ein⸗ 
mal Waſſer trinken wollen, iſt ja begreiflich. 
Indeſſen, bis Kahle aus dem Faß kam, waren 
die anderen Studenten von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden. Schon am andern Morgen hing 
in dem Schaufenſter des Porzellanmalers 
Eichel, in der Leutragaſſe, eine Zahl bald 
reißend abgehender Pfeifenköpfe; auf ihnen war 
in ſchwarzer Silhouette ein Faß abgebildet, aus 
dem ein ſchwarzer Pudel ſah, deſſen lange 
Zunge die Worte: „Guten Morgen, meine 
Herren“, trug. Kahle ſchmunzelte ſeelenvergnügt, 
wenn er einen Studenten mit einer ſolchen Pfeife 
ſah. Als ich eines Morgens auf die Anatomie 
kam, lag eine friſche Leiche auf dem Sezirtiſch; 
der Anatomiediener Blaubach, der ſo ſchielte, 


Kahle geheißen habe. Natürlich verbreitete ſich 
in der ganzen Stadt das Gerücht, Kahle habe 
ſich erhängt; begegnete man dann dem Pedell, 
ſo blieb man, wie freudig überraſcht vor ihm 
ſtehen und ſagte: „Gott ſei Dank, Sie leben 
ja noch, ich hatte gehört, Sie hätten ſich er⸗ 
hängt.“ Solche Neckereien zwiſchen ihm und 
den Studenten waren überhaupt an der Tages⸗ 
ordnung. Wenn man ihm begegnete, ſang man 
ihn gern folgendermaßen an: „Kahle kömmt, 
Kahle kömmt, Kahle kömmt von Jene, Macht 
Euch auf, macht Euch auf, macht Euch auf die 
Beene.“ — Kahle gröhlte dann im rauheſten 
Biertone weiter: „Kahle kömmt jetzt abgehetzt, 
Meine Herr'n, ich hab' Sie jetzt. — Lachend 
gingen beide Theile dann weiter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. November. 


Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten . 194,10 
Warſchau d Tage 93,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80 
Pr. 4% Conſoss 05,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 60,40 
do. EN Pfandbriefe . 58,30 
Veitkr. Pfandbr. 3½% neul. II. 93,50 
Diskonto-Comm. Antheile 168,80 
Oeſterr. Creditaktien 147,40 
Oeſterr. Banknoten 172.7 
Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 229 25 
April⸗Mai 226.75 
Loco in New⸗York 1 d 
6 IM 0 
Roggen : loeo 239 00 
Nopbr. 242,0 
Novbr.⸗Dezbr. 239,50 
April-Mai 235,75 
Nüböl: Novbr. 61,10 
April⸗Mai 61,00]: 61,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,80] 71,90 
do. mit 70 M. do. 52,40 52,40 
Novbr. 70 er 52,30] 52,20 
April⸗Mai 70er 52,90] 53,00 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. November 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 

Brennzeit für Abendlaternen für die Zeit vom 
1, bis einſchl. 31. Dezember von 4½ bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
6 Uhr früh. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 30. November. Die 
Uhrengroßhändler Paarmann und 


Sohn hierſelbſt haben ſich heute Nacht 
in ihrem Geſchäft erſchoſſen. Der 
Grund zur That iſt der Verluſt von 
100 000 Mark bei Friedländer und 
Sommerfeld. 
— — — er 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 

CCC 

In Wahrheit, es giebt, um die Haut des 
Gesichtes und dee Hände gegen den Einfluss der 
Luft zu schützen, kein so wohlthätiges und zu- 
gleich so billiges Mittel, wie die Glycerin Or&me 
Simon. Man achte auf die Unterschrift: 
Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig 
bei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und 
Droguisten, 


18 für die Heilkraft und 
Der beſte Beweis debe or 
ächten Sodener Mineral-Pastillen ilt die Thatſach⸗ aß 
dieſelben in den Paläſten regierender Spuberainen, 
an Fürftenhöfen, in den Palais der höchſten wW1 W 
und geiſtlichen Würdeträger, kurz überall da perüigr: 
und angewendet werden, wo den Erkran en die 
berühmteſten mediziniſchen Autoritäten zur Seite "chen, 
wo nur die wirkungskräftigſten Mebicamente in Der« 
ordnung kommen. Dieſen ausgebreiteten Konfım vew 
danken ſie natürlich nicht der Reclame, fondern lediglich 
ihrer. ausgezeichneten Wirkung bei catarrhalischen 8 
tionen des Halses, der Brust und der Lunge. 
ächte Sodener Mineral.» Paſtillen können i 
Apotheke und Droguerie a 85 Pfg. per Schachtel be⸗ 
zogen werden. 


2e. ͤ K—— 


Engliſche Velour, Cheviots und 
Nouveautés ca. 140 cm breit à Mr. 


f Bek 
ekanntmachung. 

ir Sparkaſſe des Kreiſes Thorn wird mit dem I. Dezember d. J. ins 

chen treten. 
Von allen Einwohnern des Kreiſes Thorn werden Einlagen von 1 bis 1500 M. 

ang nommen. Die Annahme höherer Einlagen, gleichviel ob dieſe auf einmal ange- 
un werden, oder der Betrag von 1500 M. durch Nachzahlung überſchritten werden 
ſowie die Annahme von Einlagen nicht im Kreiſe Thorn wohnender Perſonen hängt 
on dem Ermeſſen des Vorſtandes ab. 

ür jede volle Mark werden dem Einleger 3% Zinſen gewährt. 

e Berechnung der Zinſen erfolgt je nachdem die Einlagen in der erſten oder in 
zweiten Hälfte des Monats gemacht werden, von dem 16. deſſelben oder von dem 
des nächſten Monats. Ebenſo hört die Zinsberechnung mit dem 1. oder 15. Tage 
den Monats, in welchem die Rückzahlung erfolgt, auf, je nachdem die Rückzahlung in 
erſten oder zweiten Hälfte des Monats ſtattgefunden hat. 

Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält ein auf feinen Namen lautendes Spar- 


enbuch. 

Die Gelder der Kreisſparkaſſe werden durch den Vorſtand ausgeliehen: 

a. gegen hypothekariſche Verpfändung von ländlichen oder ſtädtiſchen, thunlichſt im 
Kreiſe Thorn belegenen Grundſtücken; die Hypothek muß bei ländlichen Grund⸗ 
ſtücken innerhalb der erſten ¼ des durch ritterſchaftliche, landſchaftliche oder 
Steuertaxe, bei ſtädtiſchen innerhalb der erſten Hälfte des durch Taxe einer 
öffentlichen Feuer verſicherungsgeſellſchaft zu ermittelnden Werthes ſtehen. Der 
Vorſtand kann auch durch zwei von ihm ernannte Tapatoren eine beſondere 
Taxe anordnen, welche an Stelle der vorſtehend bezeichneten Taxen tritt. Iſt 
keine Taxe vorhanden, ſo gilt die Beleihung als ſicher, wenn ſie bei ländlichen 
Grundſtücken innerhalb des 22 ⅜8fachen Grundſteuer⸗Reinertrages, bei ſtädtiſchen 
innerhalb des 121 fachen Grundſteuer⸗Nutzungswerthes bleibt. 

auf Wechſel oder Schuldſchein ohne hypothekariſche Sicherheit nicht über 
6 Monate Ziel, wenn zwei als wohlhabend anerkannte Kreisangeſeſſene für 
Kapital, Zinſen und Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner ſolidariſch eintreten, 
Zu Darlehen dieſer Art darf übrigens mehr als ein Drittel des Ge⸗ 
ſammtbeſtandes der Sparkaſſe nicht verwendet werden. 
Ueber den Zinsfuß und die Höhe der einzelnen Darlehne, ſowie über die An⸗ 
nahme der vorgeſchlagenen Bürgen entſcheidet der Vorſtand. 
gegen Schuldſcheine und Verpfändung von: 
1. e e und Grundſchuldbriefen mit der unter a verlangten 
icherheit. 
„Inhaberpapieren, welche von dem Deutſchen Reiche oder dem Preußiſchen 
Staate ausgegeben oder gewährleiſtet, oder welche mit Ermächtigung des 
Preußiſchen Staates von le Pi enten oder Gemeinden ausgeſtellt und 
mit einem ein für alle Male beſtimmten Satze verzinslich ſind, bis zu 2]; 
des Kurswerthes, jedoch niemals höher wie zu ¼ des Nennwerthes. Sinkt 
während der Dauer des Darlehns der Kurs des Unterpfandes um 50%, ſo 
iſt der Verpfänder verpflichtet, binnen drei Tagen die urſprüngliche Sicher ⸗ 
1} heit dadurch wieder herzuſtellen, daß er nach der Wahl des Vorſtandes 
N entweder eine verhältnißmäßige Abſchlagszahlung macht, oder das Unter: 


o 


8 


10 


pfand auf das urſprüngliche Verhältniß erhöht, widrigenfalls die Sparkaſſe 
jederzeit berechtigt aber nicht verpflichtet iſt, ſich aus dem Unterpfande be⸗ 
„zahlt zu machen und den etwaigen Ausfall vom Verpfänder einzuziehen. 
3. Sparkaſſenbücher der Thorner Kreisſparkaſſe. Die Hypothekenbriefe und 
Grundſchuldbriefe müſſen der Kaſſe zedirt werden. 
d. an Gemeinden des ſtreiſes gegen ordnungsmäßige Schuldverſchreibungen. 
5 — Bedingungen der Ausleihung werden durch den Vorſtand mit den Schuldnern 
einbart. 
Ei Es kann den Schuldnern der Kreisſparkaſſe geftattet werden, die empfangenen 
lehne in vierteljährlichen uchhagszablungen von wenigſtens dem zehnten Theile der 
br Schuld zurückzuzahlen. i 
ie Kreisſparkaſſe, ſowie die Kreis Kommunalkaſſe, 
11, unten links. Die Dienſtſtunden 
den von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Thorn, den 28. November 1891. 


Der Kreis ⸗Ausſchuß: 
K ra h mer. 


E Geſchäfts⸗Aufgabe. 3 


Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


Ich verkaufe von heute ab mein aufs beſte 


ſortirtes Uhreulager 7m 
jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 5 Eee 


Grünbaum, lihrmacher. 


Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
aunter Garantie ausgeführt. 


befinden ſich Heiligegeiſtſtraße 
979 Annahme und Auszahlung von Geldern 
achmittags feſtgeſetzt. 


A 5 > i f Wi. 1 2.45 bis 9.75 p. Meter verſenden direct an 
daß ein Pferd vor ihm hätte ſcheu werden 440 en 177 17 82700 ei u 2 Private jede beliebige Meterzahl. Buxkin⸗F ort 
können, erzählte uns mit einer Art Schadenfreude, Novemver e ee e eee Depot Oettinger & Co., Franklurt :. 9 
daß der Betreffende, es war ein Selbſtmörder, N „ -- , -- . 11 $eiegenfte_ Muſterauswahl berfeitwilligft_ f.. of 

— — 
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Großer 


Neihnachts-Ausverkanf 


von Tricotagen 
zum hal be n Preis. 


Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 
Damen⸗Camiſols 

mit langen Aermeln 70 Pfg. 
Damen⸗Camiſols beſte Qual. 95 Pf. 

Herren ⸗Hoſen Paar 75 Pf. 
Prima Vigong⸗Herren⸗Hoſen 
bisher 2 Mark u. 3 Mk., jetzt 1 Mk., 

1 Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gute Qual., 
Aa 1 Mk. 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. bis 2 Mk. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 1. Dezember eröffne ich am hieſigen Platze Breiteſtraße 30 im 
(früher A. Kotze'ſchen Lofal) ein 


Weiss-, Wollwaaren-, Tricotagen- 
Wäsche- und Herren-Artikel-Geschäf 


und werde ich all dieſe Waaren zu den denkbar billigſten Preiſen verkaufen 
Für den n Weihnachtsbedarf A ſtehen folgende Artik 
billig zum Verkauf: 


Spitzen⸗Shawls zu 20, 30, 40, 50, 60, 80 Pf. u. 1 Mk. pr. Stüc 
Tülldecken von 20 Pf. an, 

Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, 

Corſettes von 1,00 Mk. an, 

Garnirte Damen⸗Barets 1,50 Mk., 

Damen: und Kinder ⸗Schürzen von 50 Pf. an, 

Wollene Strümpfe und Socken von 50 Pf. an, 


Normal⸗Damen⸗ und dto. Knaben⸗Mützen 50 Pf., 
eee PRINT dto. Rauh⸗Knaben⸗ dto. 60 Pf., 
i 


Damen⸗Camiſols von 50 Pf. an, 
Normalhemden von 1,00 Mk. an, 

Schwarze Damen⸗Muffen 125 Mk., 
Aknöpf. Damen⸗Glace Handſchuhe 1,25 Mk. das Paar, 2 
4 „ „ Waſchleder „ 1,0 
Herren⸗Glaee⸗Handſchuhe m. Schloß 1,50 
7. Waſchleder 7 . 7 „00 „ 7) [7 * 
Geſtrickte Damen: und Kinder⸗Handſchuhe von 25 Pf. an 
Damen⸗Tricot⸗Handſchuhe mit Pelzrand 50 Pf., * 
Herren: und Damen Gloria Schirme 2,50. Mk., 1 
Schwarze u. coul. Herrenhüte, steif u. weich, jedes St. 2, 00 Mk. 

Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


Louis Feldmann, 


Breitestrasse 30. 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll- 


ſtändig nus. 
6. Weiss, Culmerſtraße 4. 
7. Allitadl. Geschw. Bayer, Allfadt 17. 


Geſchmackvollſte und billigſte Anfertigung von 


all: und Geſellſchafstoiletten, 


ſowie einfacher und eleganter Coſtumes. me 


Weißen Mohn 
kauft und erbittet bemuſterte Anſtellungen 


Max Wolff. Berlin, Gr. Präſidentenſtr. 9. 


Linoleu deutſches beſtes Fabrikat, 


Mädchen: u. Knaben ⸗Hoſen 

„ 50 pf. u. 60 Pf. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 
was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen und können wir dieſe 

Artikel Jedem aufs Beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 


Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


„ [24 7 
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Grosse Geld-Lotterie 


zur Erbauung eines Kaiſer Friedrich 
Krankenhauſes in San Remo. 
Hauptgewinne: mal: 10 000 Mk., 
Amal: 0 Mk., 10mal: 1000 
Mark, und eine große Anzahl kleinerer 
Gewinne. Ziehung ſchon am 8. Deebr. 
Looſe 3.50 Mk. empfiehlt, fo lange 
der Vorrath reicht, das Lotterie Comptoir 


von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 


Porto und Liſte 30 Pf 


Unterzeichneter empfiehlt ſich für An⸗ 
lagen von 


Haus-Telegraphen, 


Klingeln u. Telephons 
Volta 5 
Bringe meine Werkſtätte firMenarbeiten 
und Reparaturen von Gold u. Silber⸗ 
ſachen in empfehlende Erinnerung. 


M. Braun, 


Breiteſtraße neben Herrn Grundmann. 
Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


3 5 ; 

Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Sause 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


e Einrichtungen halte auf Lager. 


zu Fabrikpreiſen, mg 
empfiehlt 


J. Sellner, 


Tapeten- und Farbenhandlung. 


PP =} 


praktische Weihnachtsgeschenke 


| zu noch nie dageweſenen außergewöhnlich billigen Preiſen. 


a Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher Elegant ſitzende Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2M. 75 Pf. an, 


g \ 2 1 Kragen und Manſchetten in den verjchiedenften Formen beſonders billig, 
mit reizenden Figuren, a Dtzd. 1 Mk., 


2 5 4 , 3 N 
Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtfarbigen Bordüren, Dtzd. von 1.50 Mk., eee ee letzt 50 Pf., 
i Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher, Itzd. 3 mr, : 


a . Schwarzwollene und jeidene Schürzen ſehr preiswerth, 7 
Hochfoine Bielefelder, Taſchentücher, ohne Appretur, Kindere Schürzen in berſchledenen Formen bon 30 Pf. an, 
Gin Poſten leinener Tiſchtücher, To lange der Vorrath reicht, a 75 Pf, e ee 3 2 1 5 

Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muſtern a 1 Mk. 75 Pf., Läuferſtoffe in verſchiedenen Breiten und Muſtern Meter von 35 Pf. an, 

Einzelne leinene Servietten, a St. 25 Pf., Damaſt Servietten Dtzd. v. Mk. 50 Pf. an, Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1 Mk. 75 Pf. an, 

Ein osten wechechte Caffee decken inverſchiedenen Muftern, arm zer. Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide fehr preiswerth, 

Altdeutſche Caffeedecken ‚m gediegenen Qualitäten as ME., Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuen Muſtern, Mtr. von 40 Pf. an, 

Jochfeine Caffegedecke mit 6 und 12 Servietten beſonders billig. Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an, 

Ein bedeutender Poſten Gläſer⸗, Teller-, u. Wiſchtücher àDizd. 2 Mk. 25 Pf., Lamberquins in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an, 

Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 Mk. 50 Pf. an, Hemdentuche, Dowlaſſe und Nenforces, Meter von 27 Pf. an, 
Geſichts⸗Handtücher in den verſchiedenſten Muſtern, Dtzd. von 3 Mk. an, Neglige, Damaſte und Dimytis in allen Muſtern von 50 Pf. an, 
SONNE E e von Az an, aan in den ſchönſten Eutin 1 en Pf. an, th 

ufgezeichnete Tablettdecken in cröm und weiß von: an, ett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern ſehr preiswerth, 
Fertig geſtickte Paradehandtücher und Tiſchläufer jehr preiswerth, Bett, Einſchuite in 7 — denkbaren Sorten, 
Ein Poſten hochfeiner Tüll⸗Tiſchläufer und Decken, ſonſt 2 Mk., Belt Laken, rein Leinen, ohne Nath à Stück 1 Mk. 80 Pf., 
jetzt 65 Pf., 5 i 5 Halbleinen in dauerhafter Qualität / Stück 8 Mk., 
JC%C%%CC%C%CC/C( %%% ᷣ œ 1, Stit D Mir. 50 Bi, 
Damen-Hemden, in allen nur denkbaren Formen, von 90 Pf. an, . Acht Bielefelder Leinen in allen Oualitäten, i f 
\ 


Damen⸗Jacken und Hoſen in Parchend und Damaſt von 1 Mk. 50 Pf. an, i iß, ‘ up 
Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handſtickereien Waffel Beiiderien in farbig und weiß von 2 Mk. an 


von den verſchiedenſten Stoffen in größter Auswahl. Piqué⸗ Bettdecken in größter Auswahl, 
e ne e x Commoden-⸗Decken in verſchied. Farben, von 1 Mk. an, 
! Geſtickte Kinder⸗Corſettes in allen Größen, pe 50 Pf. an, 2 Reiſe⸗, Schlaf⸗ und Bettdecken ganz beſonders preiswerth. 
500 elegante Paradehandtücher, jolange der Vorrath reicht, Stück 1 Mk. 


3 Thorn, Breitestr. I, S. David, Thorn, breitesir. . 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 
E 


Die Beate e 08 Konservativer Keller. 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Di ‚den 1. D ber, 
Adolph Saul in Thorn beehren G I D % E 1 ee 6 Uhr 121 1 
nee, In e807 5 Friſche Grüg-, Fleiſch und 
B. Lewin und Frau, + Leberwürſtchen. 

N | kihnachls-Ausbverkau e ee 
K 4 2 roll ſibe und ſauresahne 
Gain , 2 % | zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 12 es 
. . 4 2 . l * E 
PA Ganz beſonders mache ich auf einen großen often e a 
CCN Nenn SD RAD B_ 5 5 EEE m m m m m m | . erth. Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266, 7.) 

Die Verlobung unſerer Tochter a 1 A 7 | R \ 

Clara mit dem Kaufman Herrn E. S 1 IE e. A. ＋ t © n E R O b 2 n — Große! ohe Kreuz⸗Lollerit. 
Nicklaus hier beehren wir uns er- vi | > Hauptgewinne: 150000, 75000, 30 000 Me. 
ee ER | WET TETETTEUSEeRNuUesErTTsSsıetTtTütdees 1 Kleinſter Treffer 1 W f am 
2 f — Al ; Drei 28. Dezember. L 3 Mk, halbe An⸗ 
Carl Hass und Frau 2 zu noch nie dageweſenen Preiſen aufmerkfam. — ele 2 1 ff l f e 
* 7 1 C i 
Badard Nickiaus S Anter 5 empfehle ich zu — Ernst Wittenberg, S 39. 
Verlobte. 1 3 Porto und Lifte 0 
rer rec 2 8 praktiſchen Weihnachtsgeſchenken —2 [73 Auffallend billig. am 
— I * 

Bekanntmachung. ge Teppiche, I} Taſchentücher, bestickte Träger 

Zur Wahl von 4 Mitgliedern der | ii 5 ; A > 
e eee gilden, gettwärde Ki ie 
\ Korn-Wioder, 7 75 8 Bettuorlagen, | Schürzen, 28 A. Petersilge, au 23. 

7 ttler, | ++ > 4 
S. Rawitzki, II Yultvorlagen, Um ſchlagetücher, 8 5 Marzipan: Man eln, 
M. Rosenfeld, = I Beifederken, Cachenez, 8 1 Ernte nur 105 Pf. p. Pfd., 

habe ich einen Wahltermin auf Mittwoch, & | lafd ck € icot 7 ill iS offeriren 
den 2. Dezember d. J., Nachmittags 9 Schlafdecken, ricot-Caillen, ni B. Wegner & Co., Brückenſtraß !. 
4 2 | | | 7 ’ =D iſt meine 
Su im Nicolakicen (früber Milde — | Steppdecken, Tricot- Kleidchen * Wegen Kranfpeit fe meine 
e Were tc lade ich in bie 2 Angorafelle Anſtandsräcke B ü cke re i 
je Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 3 3 ae a 
benft ein. | 2 * 2 ; 2 
eg Se 1651. — 1 ſowie ſämmtliche Baumwoll- u. Ceinenenwaaren, 3 9 25 vom 1. Januar 1892 ab zu Aer 
8 ; 5 ige Bäck den berüͤckſichtigt. 
T. kern, . Scl MO Damen und Kinder⸗Confection ee 
f ee | u enorm billigen Preiſen um damit zu räumen. „ e 3_verm. 5. London, e 
Naefe Verstigerng 8 | en 5 G 
onner ag, en . 23 v. er., | — . . 1424 SEE 
Vormittags 10 Uhr 4 lie © V 1 1 
werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt 2 IN | = er 0 en 1 
eine 6jährige tragende 7“ große | 4 1 0 ö h 10 1 h m | se eine Pelz⸗Fußtaſche. Gegen Belohnung | 
Rappſtute, geritten und gefahren, I 3 | abzugeben bei R 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung | l A. Petersilge, Breiteſtr. 23. | 
verſteigern. TEN TE ðͤv ET 2 6 Kirchliche Nachricht. 
5 e inder Baar⸗Syſtem. N Breiteſtr. 37. Feſte Preißſ e. „ agg hn 
- — Ay ten „den 1. D 
| 1 „ 5 5 iſſionsſtunde. 
ar as Haus e ane. 
Me igen Nummer liegt 
A CHEN Araberstr. 3. OooOOOOOOOOOOOOMOOOOOOOOOOOH Wandteller 1 Nummer Ip 
e . L iſt zu verkaufen. 8 Mein Geschäft befindet sich jetzt mit aus Brod gefneteien Blumen . baer Ve 
nnn | werner in tue ac oc in Sonsuan | Br une 
E ˙ U SRERTT ED BERBDE 8 Sämmtliche Waaren, Haus- und Küchengeräthe, tehen zur Anſicht in der Tarrey-|Leier ganz beſonders aufmerkſam TUE Ss 
7 Teller ſtehen z ſich y den Apo ⸗ 
Größere Räumlichkeiten Lampen, Glocken, Cylinder und bestes Petroleum ſchen Konditorei. Das rigen „ ren 
8 oder . geeignet, nn FFT A. Kotze. 8 Geld der Soße v._4 b. ER 3 Hypo⸗ 8 e Schutzma 
8 ung, vermiethe Bromberge orſtadt thek. u. jeden Zweck. Agenten ver- — 8 7 
in De Haufe, Carl Spiller. MOOO090000000RC002000000008 beten. p. G. d Berlin- LWeftend. Hierzu zwei Beilagen. 
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